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INHALT: Die Pariser Weltausstellung von igoo. I. — Der
SchifTahrts-Kanal vom Thunersee bis Interlaken, die damit zusammenhängenden

Anlagen und öffentlichen Werke. II. —¦ Neue Berliner Kauf-
imd Warenhäuser. IV. — Die Schwingungen der Kirchenfeldbrücke in Bern
beim eidgen. Sängerfest am 8. und 9. Juli 1899. — Miscellanea; Der Neubau

des Geschäfts- und Warenhauses F. Jelmoli in Zürich. ¦ Das neue
Element «Victorium». Der Spreetunnel zwischen den Berliner Vororten

Stralau und Treptow. Eidgenössisches Polytechnikum. Eisenbahn-Unfall
in Aarau. Gurtenbahn. — Konkurrenzen: Gruppe der drei Eidgenossen
auf dem Rütli im Kuppelraum des eidg. Bundeshauses in Bern. Neubauten
für die Universität von Kalifornien in Berkeley bei San Franzisko. —
Berichtigung. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft ehemaliger Studierender:
Stellenvermit telung.

Die Pariser Weltausstellung von 1900.
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Aus „Le Panorania". L'expos. univ. de 1900. Perspektive aus der Vogelschau. Aetzung von M. R. & Cie. in München.

Die Pariser Weltausstellung von 1900.
Von Ingenieur Paul Hoffet.

(Mit einem Generalplan auf S. no.)

I.

Allgemeines. Die nächste Pariser Weltausstellung,
welche am 15. April 1900 eröffnet werden und am 5. November

gleichen Jahres ihren Abschluss finden soll, bedeutet
nach ihrer vom Generalkommissär Picard entworfenen Organisation

einen ersten Versuch im grossen Masstabe, alle
Formen und Arten der Bethätigung des menschlichen Geistes
zur Darstellung zu bringen. Diesem eigenartigen Charakter
der Weltausstellung entspricht es, dass nicht, wie auf
den bisherigen Weltausstellungen, dem Publikum lediglich
Produkte aus den verschiedenen Zweigen menschlicher Arbeit,
sondern eine vollständige Veranschaulichung der letzteren
durch Vorführung von Rohstoffen, Arbeitsverfahren und
fertigen Produkten (matériel, procédé et produit) geboten
werden. Eine weitere interessante Neuerung bildet das
Unternehmen, der zeitgenössischen Leistung in jeder Gruppe
die Entwickelung des Zustandes seit Beginn des Jahrhunderts
gegenüberzustellen. Diese „Expositions retrospectives", im
Falle ihres Gelingens ein wahrheitsgetreues Bild der Arbeit
und die Summe der Leistungen des 19. Jahrhunderts gebend,
würden zeigen, was die verschiedenen Kulturvölker zu jener
Entwickelung beigetragen haben. Special-Ausstellungen
(historische Kunstausstellung, anthropologische und
ethnographische Ausstellungen etc.), Wettbewerbe (für
landwirtschaftliche Maschinen, für lebende Tiere u. s. w.), musi¬

kalische Aufführungen und Kongresse werden die Weltausstellung

ergänzen.
An dem grossen, friedlichen Wettkampfe aller civili-

sierten Nationen durfte die Schweiz auch diesmal nicht
fehlen, obwohl der allgemeine Enthusiasmus für derartige
Veranstaltungen infolge allzuoft wiederkehrender Ausstellungen

offenbar bedeutend nachgelassen hat. Es kann
dies nicht Wunder nehmen, wenn man sich die grossen
Opfer vergegenwärtigt, welche der einzelne Aussteller
zu bringen hat, ohne dass er in den meisten Fällen
einen daraus gewonnenen direkten, pekuniären Nutzen vor
sich sieht.

Nachdem es aber der Mehrzahl der Beteiligten
geboten schien, im Interesse unserer gesamten Industrie die
Einladung Frankreichs anzunehmen, beschloss am 15. December

1897 die Bundesversammlung, dass die Schweiz sich
im Jahre 1900 in denjenigen Gruppen der von den französischen

Ausstellungsbehörden aufgestellten Klassifikation
beteiligen werde, welche für sie Interesse bieten. In Anbetracht
des Umstandes, dass die auf dem Weltmarkte konkurrierenden

Industriezweige unseres Landes mehr gezwungen als

freiwillig an dem internationalen Wettbewerbe teilnehmen,
und dass für die einzelnen Aussteller aus der Beteiligung
ein die Höhe der eigenen Kosten kompensierender Vorteil
nur in Ausnahmefällen zu erwarten ist, fasste die
Bundesversammlung ferner den Beschluss, sich in grossem Massstabe

an den Kosten für die Ausstellung zu beteiligen. Zur
Bestreitung derselben wurde dem Bundesrate ein Kredit bis
höchstens 1 650 000 Fr. angewiesen, den der Budgetentwurf
folgendermassen verteilt:
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